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Mesolitische Notverordnung
Berlin , 16. Juni . Entsprechend ihrer Erklärung bei der

Aebernahme der Geschäfte hat die Reichsregierung dem
Reichspräsidenten Vorschläge für Milderung der seit .März
-1931 erlassenen politischen Ausnahmevorschriften gemacht,
die in der Verordnung gegen politische Ausschreitungen vom
14 . Juni 1932 enthalten sind.

Reichspräsident und Reichsregierung lassen sich bei den
neuen Vorschriften von der Absicht leiten , die durch die
früheren Notverordnungen erheblich eingeschränkte politische
Freiheit namentlich für die wichtige bevorstehende Wahl¬
entscheidung teilweise wieder herzustellen. Die Reichs-
regierung wollte an den einzelnen bisherigen Notverord¬
nungen keine Streichungen , Ergänzungen und Aenderungen
vornehmen.

Sie hak vielmehr die Vorschriften, die nunmehr rechtens
sind, in einer neuen Verordnung zusammengestellk. um
sowohl der Bevölkerung einen klaren Aebsrblick über die
Bestimungen zu geben, die gellen , als auch den Behör¬
den die richtige Anwendung zu erleichtern.

Tin Vergleich der ausgehobenen Verordnungen mit der
neuen ergibt , dasi die bisheriger. Vorschriften weitgehend
gemildert sind. Auf dem Gebiete des

Versammlungsrechk,
find die Bestimmungen über dis Anmeldung und das Ver¬
bot von öffentlichen politischen Versammlungen , von Ver¬
sammlungen und Aufzügen unter freiem Himmel und von
den sogenannten Lasiwagenfahrlen gestrichen. Ein vor¬
heriges Verbot von solchen Versammlungen und Aufzügen
ist auf Grund der neuen Verordnung nicht mehr gegeben.
Diese Erleichterung ist im Hinblick auf den bevorstehenden
Wahlkampf getroffen . Sollte jedoch die Wiederherstellung
der Versammlungsfreiheit ,m Störungen der öffentlichen
Ruhe führen, so ist dem Reichsminister des Innern die
Ermächtigung gegeben, erneut für das Reichsgebiet oder
einzelne Teile Bestimmungen über die Anmeldung und das
Verbot von Versammltingen zu treffen . Die Befugnis der
zuständigen Landes - und Ortspolizeibehörden , Versamm¬
lungen unter freiem Himmel wegen unmittelbarer Gefahr
für die öffentliche Sicherheit auf Grund des Artikels 123
Absatz 2 der Reichsverfassung zu verbieten , ist durch die
neuen Vorschriften selbstverständlich nicht berührt. Die
Befugnis der Polizei,

öffentliche politische Versammlungen
sowie Versammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel
aufzulösen , ist aus dem bisherigen Recht übernommen , mit
der Einschränkung, daß der Auflösungsgrund der Gefähr¬
dung der öffentlichen Sicherheit oder Ordnung weggefal¬
len ist.

Vollständig aufgehoben werden durch die neue Verord¬
nung sämtliche einschränkenden Bestimmungen über Plakate
und Flugblätter politischen Inhalts . Die Möglichkeit , gegen
Plakate , Flugblätter und sonstige Druckschriften der kommu¬
nistischen Gottlosenbewegung vorzugehen , ist jedoch durch
die nach wie vor in Geltung befindliche Verordnung des
Reichspräsidenten über die Auflösung der kommunistischen
Eottlosenorganisation vom 3. Mai ds . Js . weiterhin ge¬
geben . Im übrigen sind die Vorschriften über die

Beschlagnahme und Einziehung von Druckschristen
einschließlich periodischer Druckschriften (Zeitungen)
weggefallen . Dagegen haben die Bestimmungen über das
Verbot periodischer Druckschriftenim wesentlichen aufrecht¬
erhalten müssen. Der bisherige Verbotsgrund der Gefähr¬
dung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung , der wegen
seiner weitgehenden Fassung besonders zu Beanstandungen
Anlaß gegeben hatte, ist jedoch durch einen neuen Verbots¬
grund ersetzt worden , nach welchem das Erscheinen einer
periodischen Druckschrift dann auf gewisse Dauer untersagt
werden kann, wenn in ihr eine Veröffentlichung enthalten
ist, die lebenswichtige Interessen des Staats dadurch ge¬
fährdet , daß unwahre oder entstellte Tatsachen behauptet
oder verbreitet werden . Gedacht ist hier etwa an unwahre
Behauptungen , durch die die Währung oder die Interessen
der Landesverteidigung gefährdet werden. Die Höchst¬
dauer des Verbotes einer Tageszeitung ist von acht auf vier
Wochen herabgesehk worden.

Bleibt sonach die Presse gewissen Auflagen und Be¬
schränkungen unterworfen , so wird der Reichsminister des
Innern durch Ausführungsvorschriften dafür sorgen, daß
Entgegnungen knapp gehalten werden und daß vor der
Anordnung eines Verbots nach Möglichkeit zunächst der
Weg der Verwarnung , einer von der Zeitung abzugeben¬
den Erklärung oder einer von ihr zu veröffentlichenden
amtlichen Entgegnung beschritten wird.

Zu denjenigen früheren Verordnungen , an deren Stelle
oie neue Notverordnung tritt , gehört auch die Verordnung
vom 13. April 1932, durch welche die sogenannten militär¬
ähnlichen Organisationen der NSDAP , aufgelöst wurden.
Der Herr Reichspräsident hatte schon alsbald nach dem Er¬
laß dieser Verordnung den Wunsch geäußert , daß allgemeine
und gleichmäßig anzuwendende Vorschriften für alle Ver¬
bände solcher Art erlassen werden möchten. Nach der Fest¬

legung dieses weitgehenven . sich aus alle Verbände solcher
Art erstreckenden Reichsaufsichtsrechts war es vom Stand¬
punkt der gleichmäßigen Behandlung geboten , auch der
NSDAP . bei der Neubildung solcher Verbände keine be¬
sonderen Schranken aufzuerlegen.

Schließlich ist auch das sogenannte Uniformvrrbot in die
neue Verordnung nicht wieder ausgenommen worden.

Die Reichsregierung hat sich zu seiner Aufhebung nicht ohne
Bedenken entschlossen. Sie erwartet , daß aerade dieWieder-
zulassung der Uniform die Führer in die Lage versetzen
wird , unbedingte Disziplin unter den Mitgliedern der Ver¬
bände zu halten . Sollte sie sich hierin getäuscht sehen und
die Wiederzulassung der sogenannten Parteiuniformen Zu¬
sammenstöße zwischen den Anhängern der gegnerischen Ver¬
bände zur Folge haben, so würde sie genötigt sein, mit
scharfen Bestimmungen , zu denen ihr das Aufsichtsrccht die
Handbabe bietet, gegen die schuldigen Verbände einzu¬
schreiten.

Haben sich somit Reichspräsident und Reichsregierung
entschlossen, eine weitgehende Milderung der bisher be¬
stehenden Ausnahmevorschriften eintreten zu lassen, so haben
sie gerade deswegen geglaubt , politische Gewalttaten mil
strengen Strafen belegen zu müssen. Wer glaubt , die in
weitem Umfang wiederhergestellte politische Freiheit zu
Gewalttaten gegen den politischen Gegner mißbrauchen zu
können, den soll die ganze Scharfe des Gesetzes treffen.

«Tibt 's wieder eine „Maknlinie ' , so wurde seit ein
paar Tagen da und dort gefragt . Merkwürdigerweise von
Leuten , die sonst herzlich wenig für den Vismarckschen Fö¬
deralismus übrig haben und jetzt aus einmal tun, als ob
die Eigenart der deutschen Stämme durch die neue Regie¬
rung vonPapen  im höchsten Grade gefährdet wäre.
Und doch war es die Regierung Brüning,  die den Ge¬
danken der Einsetzung eines Reichskommissärs für Preußen
in die öffentliche Erörterung geworfen hatte. Nicht dos neue
Kabinett , das vielmehr jene Möglichkeit nur für den äußer¬
sten Notfall in Aussicht nahm. Oder war zu fürchten, daß
wir Süddeutsche „vsrpreußt " werden könnten von einer
Regierung , die genau zur Hälfte aus Süddeutschen, ü7i>
dazu aus hervorragenden Sachverständigen , besteht?

Warum dann doch die Audienz , welche die drei süd¬
deutschen Regierungschefs telegraphisch, in Württemberg so¬
gar ohne vorausgegangene Fühlungnahme mit den Kol¬
legen , beim Reichspräsidenten  nachsuchten . Oder
war es die Sorge wegen der bevorstehenden Aufhebung des
SA . -Verbots,  die die drei Zentrumsminister nach Ber¬
lin trieb ? Oder die Notverordnung?  Sie enthält ja
in der Hauptsache jene Auslagen , die lang und breit schon
vor Wochen in der Presse , also in der Aera Brüning , be¬
sprochen worden waren : also Einsparungen in der Arbeits¬
losenfürsorge und Mohlfahrtsunterstühung , Abgabe für
Arbeitslosenhilfe (bei Beamten 1l6 Prozent ), eine Salz¬
steuer, Kürzung der Kriegsbeschüdigtenrenten , neue Unter¬
stützungssätze, Reform des Sozialversicherungswesens u. a.
Auch ist beabsichtigt, den Reichshaushalt (8,2 Milli¬
arden Mark in Einnahme und Ausgabe ) nach Zustimmung
im Reichsrat auf dem Weg der Notverordnung zu verab¬
schieden. Also lauter Dinge , die man seit Wochen voraus¬
wußte — warum also auf einmal diese Aufregung gegen
das neue Kabinett?

Am übelsten sieht es in Preußen  aus . Der Mini¬
sterpräsident Braun  hat seinen Posten verlassen und ihn
Herrn Hirtsiefer  überlassen . Severing  wollte das¬
selbe tun , aber mit Not konnte er durch seine Genossen da¬
von zurückgehalten werden. Und als der Reichskanzler in
diesen Wirrwarr eingreifen wollte und sich unmittelbar an
den nationalsozialistischen Landtagsabgsordneten wandte,
da war gleich Feuer im Dach. Tatsächlich haben wir heute
in einer ganzen Reihe von Ländern sogenannte „Geschäfts¬
regierungen ", die keine Politische Verantwortung tragen
und doch regieren sollen — Zustände , die auf die Dauer un¬
erträglich sind. Darum böchste Zeit , daß es bald Reichs¬
tagswahlen  gibt . Freilich der 31. Juli ist ein unge¬
schickter Termin . Man wird bei den Wahlarbeiten , beson¬
ders auf dem Lande nicht leicht tun.

Zunächst aber wird in Lausanne  um unser Schick¬
sal gerungen . Was wird dabei herauskommen ? Streichung
der Tribute — was wir ja dringend fordern — oder eine
endgültige Abschluhzahlung oder ein verlängertes Mora¬
torium , zwei Möglichkeiten, die in London schon vor der
Abreise Mac Donalds  nach Lausanne in Erwägung
gezogen wurden und jetzt, nach der Pariser Vorbesprechung
mit Herriot,  erst recht an Wahrscheinlichkeit gewinnen . I

Der Reichspräsident
an den Reichsinnenminister

Berlin , 16. Juni . Der Reichspräsident hat an den
Reichsminister des Innern Frhrn . v. Garst im Zusammen¬
hang mit dem Erlaß der politischen Notverordnung folgen¬
des Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Reichsminister ! Anbei übersend«
ich Ihnen die von mir vollzogene Verordnung gegen poli¬
tische Ausschreitungen zur Veröffentlichung . Ich habe dio
mir vov der Reichsregierung vorgeschlagenen weitgehenden
Milderungen der bisherigen Vorschriften in dem Vertraue«
darauf vorgenommen , daß der positische INeinungskamps
in Deutschland sich künftig in ruhigeren Formen abspielen
wird und daß Gewalttätigkeiten unterbleiben . Sollte sich
diese Erwartung nicht erfüllen , so bin ich entschlossen, mit
allen mir verfassungsmäßig zustehenden Mitteln gegen Aus¬
schreitungen jeder Art vorzugehen . Ich ermächtige Sie,
diese meine Willensmeinung bekanntzugeben.

(Gez.) v. Hmdenburg ."

llniformverbot in Baden und Bayern
Karlsruhe , 16. Juni . Wie amtlich mitgeteilt wird , hat

der badische Innenminister mit Rücksicht auf die in Baden
gegebenen Verhältnisse entsprechend einer früheren badischen
Regelung ein allgemeines Uniformverbot  aus¬
gesprochen. Auch das in Baden bestehende Demonstrations¬
verbot bleibt durch die Reichsverordnung unberührt . Das
Verbot von Geländeübungen ist bis auf weiteres verlängert
worden.

Wie oft haben wir mit diesen „Vorbesprechungen " schlechte
Erfahrungen gemacht! Wie oft ist England durch sie von
seinen besten Vorsätzen wieder abgelenkt worden ! Paris ist
ein schlimmer Magnet für London.

Dazu kommt noch die Verquickung der Reparationen mit
den alliierten Kriegsschulden,  eine Verknüpfung , von
der Amerika von jeher nichts wissen will . Daher auch seine
Abwesenheit in Lausanne . Man versteht auch die Haltung,
wenn man bedenkt, daß die Bereinigten Staaten , trotz ihrer
gewaltigen Kapitalreserven , heute bis an den Hals in der
Krise stecken, daß sie jüngst zur Begleichung ihres öffent¬
lichen Haushalts zu ungeheuren Steuern und ungewöhn¬
lichen Gehaltsabzügen die Zuflucht nehmen mußten , und
daß sie sowieso ihren europäischen Schuldnern schon 50 Proz.
Nachlaß gewährt hatten . Und jetzt sollen sie den Rest mit
47 Milliarden Mark auch noch schnappen lassen! Wer will
so etwas unmittelbar vor den Präsidentschaftswahlen wa¬
gen, und dies noch in dem Augenblick, wo der französische
Schuldner sich mit allen Schikanen gegen jeden Abbau sei¬
ner wahnsinnigen Rüstung wehrt ? Kann dem amerikani¬
schen Steuerzahler im Ernst zugemutet werden , indirekt zu
den militärischen Ausgaben Europas beizutragen?

Unser Brudervolk Oesterreich  ist so übel daran , daß
es um die Existenz seiner Währung kämpfen muß. Des¬
halb sein neuerlicher Bittgang nach Genf.  Es handelt sich
um einen neuen Pump von 200 Millionen Schilling , von
denen Frankreich 100 übernhmen will , selbstverständlich un¬
ter allerlei Bedingungen , als da sind: absolute Wahrung
seiner politischen und wirtschaftlichen Selbständigkeit gegen¬
über dem Reich, Gewährung von Vorzugszöllen an die
Donaustaaten und damit Anbahnung der Tardieuschen Do-
naufüderation , französische Finanzkontrolle , letzten Endes:
Einführung einer einheitlichen „Donauwährung ". Man
sieht, Frankreichs Gaben sind zugleich politische Geschäfte.

Noch einen kurzen Mick hinüber über den Ozean nach
dem uns befreundeten Chile.  Dort ist seit dem vorjähri¬
gen Rücktritt des Diktators Ibanez  dauernd Revolution.
Das ist ja in Lateinamerika nicht besonders tragisch zu neh¬
men. Aber im Fall Chile , diesem bisher geordneten und
kulturell fortgeschrittensten Andenstaat , handelt es sich neuer¬
dings um Beschlagnahme und damit Gefährdung von deut¬
schen Interessen und Kapitalien . Wir können nur wün¬
schen, daß dieser Staat , der im Krieg sich vorbildlich neutral
verhalten hat und mit dem wir gute Handelsbeziehungen
pflegten , bald wieder zur Ruhe kommt.

Zum Schluß ein Wort des neuen Reichskanzlers v. P a-
pen aus Anlaß des 60jährigen Bestehens des Deutschen
Landwirtschaftsrats , dieser olrersten Vertretung der gesam¬
ten deutschen Landwirtschaft ! Er sagte: „Eine gesunde
Landwirtschaft  und die Liebe zur Scholle, mit der
der deutsche Bauer so eng verwachsen ist, sind die Vor

bedingungen nicht nur der materiellen Ernährung , sondern
mehr noch der geistigen Erneuerung des Landes , weil nur
aus diesem Urquell der Verbundenheit mit Gott und seinen
Schöpfung die neuen Kräfte wachsen können, deren die Na¬
tion heute bedarf." Vvh 11.

Die »Rettung süddeutscher Eigenart- / Preußen hat selbst Situationen zu retten / Klärung
erst am 31. Juli / Die neuen Männer bei alten Konferenzen / Oesterreich auf der Suche
nach einem Gläubiger / Dauernde Revolution in Chile / Schöne Worte an die Landwirt¬
schaft.
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Lagesspiesel
Heule. 16. Juni, findet eine Zusammenkunft zwischen

Reichskanzlervon Papen und dem französischen Minister¬
präsidenten herriot  in Lausanne statt. Nachmittags wer¬
den die Delegationsführer zusammentreten, um noch weitereFragen der konferenztechnik zu regeln.

Reichsaußenminister von Neurath erklärte den Ver¬
tretern der ausländischen Presse, über die Methoden, die in
Lausanne angewendet würden, könne vorläufig noch nichts
gesagt werden. Der optimistische Ton der ausländischen
Presse entspreche aber in keiner Weise der sehr ernsten Lage.

Durch die heute, 16. Juni erschienene politische Notver¬
ordnung wurde das Uniform- und SA.-Verbot aufgehoben.

3m preußischen Landtag  wurde der Antrag,die in Haft befindlichen als sogenannte Bombenleger be¬kannten Bauernführer Claus , Heim  usw. soforkfrei-ZUlassen , mitgroßerMehrheitangenommen.
Die Außenhandelsbilanz für Mai schließt mit einem

Ausfuhrüberschuß von 87 (April 45) Millionen RM . ab.
Das Flugzeug des verschollenen Australienfliegsrs Ber-

rrum wurde 130 Kilometer von Wyndham entfernt gefunden.

München. 16. Juni . Amtlich wird mitgeteilt: Das am
10. Juni 1931 erlassene und durch Anordnung vom 30. März1932 bis 30. September 1932 verlängerte Verbot von poli¬tischen Versammlungen unter freiem Himmel in Bayern
einschließlich der Auszüge und Propagandafahrten , gleich¬viel, ob uniformiert oder nicht uniformiert , bleibt durch die
Notverordnung des Reichspräsidenten unberührt . Politische
Versammlungen unter freiem Himmel und politische Auf¬züge jeder Art sind also nach wie vor im Gebiet des Frei¬staates Bayern verboten. Nach der neuen Notverordnung
werden nunmehr alle Zuwiderhandlungen gegen die aufArt . 123 Abs. 2 der Reichsverfassung gestützten Anordnun¬gen dieser Art und damit auch Zuwiderhandlungen gegendas bayerische Aufzugsverbot mit Gefängnis bestraft, lieberdas Tragen von Uniformen bei bestimmten Anlässen werden
Eür Bayern noch besondere polizeiliche Vorschriften ergehen

-st

Stuttgart, 16. Juni . Die Bestimmungen über die neu*
politische Notverordnung  sind heute mittag12.15 Uhr beim württembergischen Innen¬
ministerium  eingetrosfen . Eine Stellungnahme derRegierung ist noch nicht erfolgt. Wie wir vernehmen , wer¬den aber in Württemberg die reichsgesetzlichen Bestimmun¬gen durchgeführt.

Auftakt in Lausanne
Lausanne, 16. Juni . Die Eröffnungssitzung der Lau»lanner Konferenz fand heute vormittag um 10.30 Uhr imgroßen Kuppelsaal des Hotels „Beau -Rivage " statt. Die

Sitzung begann auf Vorschlag Herriots und Grandis mitder einstimmigen Wahl Mac Donalds zum Prä¬
sidenten.  Die Wahl wurde von der Konferenz mit leb¬haftem Beifall ausgenommen. Die Schweizer Bundes-
präsident Motta begrüßte hierauf die Konferenzteilnehmer.Ein erfolgloser Ausgang dieser Konferenz bedeute nicht nureinen unermeßlichen Schaden für jede einzelne Nation , son¬dern einen allgemeinen Zusammenbruch. Sodann verlas
Mac Donald  in englischer Sprache die Eröffnungs¬rede,  die einen programmatischen Charakterträgt und die gesamten auf der Konferenz zur Verhandlung
kommenden Fragen , ferner das Abrüstungsproblemund die kommende Londoner Weltwirtschafts¬
konferenz  behandelt . Die Rede Mac Donalds enthält,wenn auch nur andeutungsweise , bereits die Richtlinien,nach denen die weiteren Verhandlungen verlaufen sollen,und geht über den Charakter einer Eröffnungsrede hinaus.
Mac Donald führte etwa folgendes aus:

Die Konferenz tritt unter dem Schatten einer der schwer¬sten Wirtschaftskrisen zusammen und die gesamte Welt¬
öffentlichkeit blickt jetzt auf die in Lausanne versammeltenMächte, die einen Ausweg aus einer bisher noch nie erleb¬
ten Krise zu finden haben.

In diesem allgemeinen Zusammenbruch stehen weder
Frankreich, noch Deutschland, noch Italien, noch die Ver¬
einigten Staaten, noch England allein. Eine Welt undein System bricht unter unseren Füßen zusammen.

Ein einzelner kann heute deshalb nicht mehr an den Wie¬
deraufbau denken, da eine einzelne Macht nicht mehr in derLage ist, dem wachsenden Elend standzuhalten.

Die jetzt beginnende Konferenz hat einen Teil der Ur¬
sache der Weltnot zu behandeln, und zwar die finanzielle
Erbschaft des Weltkrieges in ihrer Rückwirkung auf die
Weltwirtschaft . Die Konferenz muß in diesen Fragen zueiner Regelung gelangen. Mac Donald schilderte dann den
historischen Verlauf  der bisherigen Tributverhand¬lungen und betonte, daß nach allen diesen Beratungen ein
Zusammenbruch nur verhütet werden könne, wenn die ganze
Schuldenfrage bereinigt  und damit das Ver¬
trauen wiederhergestellt  werde . Mac Donaldwies weiter darauf hin, daß die Sachverständigen immer
wieder an die Regierungen appelliert  hät¬ten, jetzt die Verantwortung zu übernehmen und die not¬
wendigen Entscheidungen zur Ueberwindung der Krise zutreffen.

Ein sofortiges Abkommen werde eine hundertfältig wohl¬
tuendere Wirkung haben, als die unvollkommenen und
endlosen Verhandlungen. Verzweiflung sei eine Festung,die im Sturm genommen werden müsse. Das Problemder Konferenz sei nicht rechnerischen, sondern grundsätz¬lichen Charakters, jedoch könnten einmal feierlich einge¬
gangene Verpflichtungennicht durch einseitige Ablehnungbeiseite gelassen werden.

Ein Erfolg in Lausanne ohne einen Erfolg der Abrüstungs¬
verhandlungen sei undenkbar (!). Wenn die gegenwärtigen
Schwierigkeiten überwunden werden sollten, so müsse gleich¬zeitig eine Periode der politischen Ruhe geschaffen werden,damit die Nationen ihre wirtschaftlichenAngelegenheiten in
aller Ruhe, ohne drohende Kriegsgefahr in Ordnung brin¬gen könnten. An einem bestimmten Punkts der Verhand¬lungen werde die Konferenz sich diesen Fragen zuwenden
müssen. Mac Donald schloß: „Alles hängt jetzt von uns ab-Jch richte an diese Konferenz den dringenden Appell, nichtszu fürchten als Schwachheit und bei den VerhandlungenVorschläge auszuarbeiten , die in sich eine Hilfe für die Weltbedeuten. '

Neueste Nachrichten
Die Vürgersteuer bleibt

Berlin, 16. Juni . Wie aus Aeußerungen in 6er Presse
yervorgeht , scheint der Oeffentlichkeit das Problem der Bür-
gersteuer noch nicht überall ga,M klar zu sein. Die für das
Rechnungsjahr 1931/32 fällige Bürgersteuer ist bereits inder ersten Hälfte des laufenden Kalenderjahres erhobenworden. Die Gemeinden hatten nun den Wunsch, daß sie
in der zweiten Hälfte nocheinmal ein gezogenwerde,  was also praktisch eine Verdoppelung bedeutethätte . Sie war zwar ursprünglich als einmalige Abgabegedacht, wurde dieses Charakters über durch die Notverord¬nung vom 6. Oktober 1931 entkleidet.

Präfidiumswahl im oldenburgifchen Landtag
Oldenburg. 16. Juni. In der heutigen Eröffnungssitzungdes oldenburgifchen Landtags wurde mit 26 von 28 abge¬

gebenen Stimmen der nationalsozialistische AbgeordneteJoel  zum Landtagspräsidenten gewählt. Zum ersten Vize¬
präsidenten wurde der deutschnationale Abgeordnete Beh-l e r gewählt.

Württemberg
Um die Umsatzsteuerfreigrenze

Stuttgart, 16. Juni. Die neue Steuernotverordnungder Reichsregierung bringt u. a. die Bestimmung, daß die
Umsatzsteuerfreigrenze von 5000 aufgehoben wird.
Infolgedessen muß der bäuerliche Mittel - und
Kleinbesitz chwie das Klein - und Mittel¬
gewerbe  künftig wieder Umsatzsteuer bezahlen. Dieseneue Belastung  kann bei der heutigen trostlosen Wirt¬schaftslage und bei dem erhöhten Steuersatz unmöglich ge¬tragen werden. Von verschiedenen Seiten wird daher
Widerspruch gegen diese neue Bestimmung erhoben. DieFraktion des Bauernbunds und der Bürger¬
partei  haben daher beim Landtag folgenden  An¬trag einaebrackt:

„Der Landtag wolle beschließen, die Skaaksregierung zuersuchen, bei der Reichsregierung darauf hinzmvirken. daßdie durch die Reichsnotverordnung aufgehobene Ilmsatz¬
steuerfreigrenze von 5000 Mark alsbald wiederhergestellkwird. Dr. Strobel, Dr. Wider und die übrigen Mitgliederdes Bauernbunds und der Deutschnationalen Volkspartei."Auch die Zentrumsfraktion hat wegen der neuen
Notverordnung an das Staatsministerium nachstehende An¬frage gestellt: „Durch die Notverordnung der neuen Reichs¬
regierung ist die Umsatzsteuerfreiheit für Umsätze bis zu5000 Mark beseitigt worden. Diese Beseitigung bedeuteteine schwere Härte für die süddeutsche Wirtschaft, vor allemfür die Landwirtschaft und den Mittelstand . Wir fragendas Staatsministerium , ob es bereit ist, alle geeignetenSchritte zu tun , um die Reichsregierung zur Zurücknahme
dieser gegen die kleinen Leute gerichteten Maßnahme zuveranlassen."

Ferner hat der Vorstand der Württ . Land¬
wirtschaftskammer  in seiner Sitzung vom 15. Juni
nachstehenden Antrag beschlossen: „Nach Pressemittsilun-gen enthält die neue Notverordnung der Reichsregierungeine Bestimmung, wonach dis bisherige Umsatz¬
steuerfreigrenze von 5000 Mark aus ge hobenwird . Gegen diese Anordnung , die sowohl die kleinere Land¬
wirtschaft wie das Kleingewerbe hart trifft , erhebt die
Landwirtschaftskammer mit aller Ent¬
schiedenheit Einspruch.  Wir bitten die württem-
bergische Staatsregierung , bei der Reichsregierung mit allemNachdruck gegen die Aufhebung der UmsatzsteuerfreiarenzeStellung zu nehmen."

Stuttgart. 16. Juni-
Aus dem Gemeinderat . Die kommunistische Rathaus«

sraktion hat im Gemeinderat heute einen Dringlichkeits-
antrag eingebracht gegen die Notverordnung und einen
weiteren für die sofortige Einberufung des Aeltestenrats.

Amerikanische Lehrer kommen nach Stuttgart. In denMonaten Juni bis August veranstaltet die Ausländsabtei¬
lung des Zentralinstituts für Erziehung und Unterricht pä¬
dagogische Studienwochen, die den Zweck haben, auslands¬
deutsche und ausländische Lehrer mit neuzeitlicher deutscher
Schularbeit bekannt zu machen. Zunächst findet vom20. Juni bis 1. August d. I . eine Studienfahrt amerikani¬
scher Pädagogen durch mehrere deutsche Städte darunterauch nach Stuttgart statt-

Die Elektrizifierung der Strecke Ulm—Stuttgart wird
verfilmt. Die einheimische Produktionsfirma Klingfilm, disdurch Verfilmung der Entstehung des Mühlacker Senders
ihre Fähigkeiten auf technischem Gebiet bewiesen hat, wirf
demnächst einen Film über die Bahn -Elektrifizierungs
arbeiten in Württemberg drehen, der nach der Eröffnung/fahrt zur Aufführung kommen soll.

Beschlagnahmeder Südd. Arbeiterzeitung. Die Südd.
Arbeiterzeitung Nr . 127 vom 16. Juni ist durch Beschlußdes Amtsgerichts Stuttgart 1 und durch Verfügung des.Polizeipräsidiums beschlagnahmt worden.Aus dem Lande

Kornwefkheim, 16. Juni . Bis jetzt keine Anfech¬tung der Kornwestheimer Wahl.  Bis heutevormittag war beim bissigen Bürgermeisteramt die von
Ratschreiber Sorg -Böckingen angekündigte Anfechtung der
Bürgermeisterwahl vom letzten Sonntag noch nicht einge¬laufen, aber die Frist für eine solche Einsprache beträgtacht Tage , so daß immerhin mit einer solchen noch zu rech¬nen ist. Aber selbst wenn die Wahl noch angefochten wer¬den sollte, so ist, wie die Ludwig.sburger Zeitung hört, kaum
oamit zu rechnen, daß dieser Einsprache stattgegeben wer¬den wird, so daß der Stadt eine vierte Bürgermeisterwahlerspart bleiben wird.

Rottenburg, 16. Juni . Generalvikar Dr . Kott-
mann 65 Jahre alt.  Am morgigen Tag vollendet
Domdekan Generalvikar Dr . Kottmann  fein 65. Lebens¬jahr.

Ebingen, 16. Juni . Frontkämpfertreffen auf
oem Lochen.  Zu dem Familienausflug der hiesigen
Ortsgruppe des Württ . Frontkämpferbunds auf dem Lochen
hatten sich auch die Ortsgruppen von Balingen , Tübingen,
Eßlingen eingefunden . Bundesführer Exzellenz General¬
leutnant a. D. Kabisch  sprach über Ziel und Richtung
aller Arbeit im Württ . Frontkämpferbund . Das Treffe»
fand seinen Abschluß im Rotel Roller in Balingen.

Wie man eine Sache fördern kann.  Derhiesige Obstbauverein, der gegenwärtig im Begriff steht.

Vertrieb: Rornanverlaa K. L H. Greiser, G. m. b. Rastatt

von * ' ^

Schneider stand erregt auf.
„Sie haben zugesagt? Aber der Schreibtisch ist dochnoch da?"
Ueberrascht sah ihn Frau Any an. „fta ! Wer — was

wollen Sie mit dem Schreibtisch? Was hat das zu be¬deuten?"
„Das hat zu bedeuten, Frau Farlan , daß der Ge¬

heimrat in dem Schreibtisch etwas vermutet, was ihmwertvoll ist "
„Aber ich bitte Sie . er ist ja völlig leer."
Darf ich ihn sehen?"
Frau Any erhob sich und führte die beiden Männer

ai das nebenliegende Arbeitszimmer des Verstorbenen.
Schneider betrachtete den Schreibtisch aufmerksam

von allen Seiten und sagte dann : „Fünftausend Mark
hat Ihnen der Geheimrat dafür geboten? Hm! Eine
fabelhafte Summe ! Wißen Sie . was er wert ist? Ein
Händler dürfte kaum mehr als hundert Mark geben.
Er ist ja wurmstichig bis dahinaus . Und er ist auch keine
Renaissancearbeit. Ich taxiere ihn auf höchstens hundert-
undzwanzig Jahre . Eine gute Arbeit. Aber der Wert
ist mit zweihundert Mark zum Beispiel hoch gesetzt."

„Ja , aber ich verstehe nicht!" sagte Frau Any fas¬
sungslos.

Schneider trat zum Schreibtisch und schob die runde

, Verschlußplatte hoch, zog die Fächer auf. Untersuchteden Schreibtisch genau. Er war leer.
Ueber eine Stunde suchte er. aber erfolglos.
Dann sagte er zu Zsaie: „Nehmen Sie Papier undBleistift. Ich will ihn einmal ausmesien."
Das geschah und nahm eine gute Stunde in Anspruch.
Endlich erhob sich der Kriminalist und sah Aaletriumphierend an.
„Ich hab's ! Hier steckt die Differenz. Hier müssenwir das Geheimfach suchen, hinter dem dritten Kasten."
Die drei standen ganz aufgeregt vor dem Schreibtisch.
Schneider zog den dritten Kasten auf. tastete die Hin¬

terwand, an die der Kasten stieß, ab. Suchte nach irgend¬einer geheimen Feder.
Erfolglos.
Ueber eine Stunde suchte er. Frau Any ließ sie alleinund bereitete inzwischen den Kaffee.
Sie fanden nichts.
Plötzlich kam die kleine Erika, ein allerliebster Blond¬

kopf von vier Jahren , herein und lachte die beiden Män¬ner freundlich an.
„Guten Tag, Onkel!" grüßte sie treuherzig. „Mamahat gesagt, ich soll euch die Hand geben."
Die beiden Männer unterbrachen die Arbeit und er¬

widerten den Gruß des Kindes. Erika trug einen Kreifel-
stock in der Hand, an dem ein Bindfaden befestigt war.

Neugierig ging das Kind zu dem Schreibtisch, und
ihre kleine Hand fuhr mit dem Peitschenstock in die
Schubfachöffnung hinein.

Der Stock stieß an Vas Holz. Es gab einen hohlenTon wider.
„Onkel, wie das klingt!" sagte das Mädelchen lustig.

Und wieder stieß es in die Oeffnung hinein.
Mötzlich bückte es sich und sah in die Oeffnung.
„Onkel guck!" sagte sie dann und begann kläglich zuweinen.

„Was hast du denn, Mädelchen?" sagte Schneider be¬gütigend.
„Ich habe Papas Schreibtisch kaputt gemacht. Guckdoch, Onkel!"
Der Kriminalist starrte das Kind, das er auf den

Knien hielt, an, dann setzte er es rasch nieder und knietevor dem Schreibtisch nieder.
Ein Schrei der Erregung entfuhr ihm.
Mr . Aale fuhr zusammen und kniete neben Schneidernieder.
„Das Geheimfach!" sagte Schneider erregt. „DemKind verdanken wtr's." Dann erhob er sich rasch und

rief laut : „Frau Farlan . kommen Sie rasch! Wir habenes gefunden."
Frau Farlan zitterten die Hände vor Aufregung,

daß sie bald den Kaffee, den sie einschenken wollte, vergoß.
Sie stürzte in das Zimmer und sah, sich niederkniend,

in das Fach.
Es war angefüllt mit Papieren.
Feierlich sagte der Kriminalist : „Frau Farlan , Jynen

steht es zu. das Geheimfach zu entleeren."
Mit zitternden Händen raffte die Frau die Papiere

zusammen, entleerte das Fach völlig.
„Haben Sie alles ?"
.Ja !"
Schneider visitierte das Fach noch einmal völlig aus.Es war tatsächlich leer.
Dann sah er Frau Farlan triumphierend an:
„Wissen Sie nun, nach was dem Geheimrat ver¬

langte? Nicht nach dem wurmstichigen Schreibtisch IhresGatten . Das mit dem Sammeln antiker Möbel ist Un¬
sinn. Diese Papiere wollte er. Sie fehlten ihm. Sie
sind ganz aufgeregt, Frau Farlan . Beruhigen Sie sich.Jetzt können Sie dem Geheimrat das alte Stück Möbel
ruhig überlaßen. Das Vermächtnis Ihres Gatten istaerettet."
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seinen Musterobstgarten , zu dem ihm die Stadt em größeres
Grundstück überließ , anzulegen , will dadurch zur Unter¬
stützung seiner Sache anregen , daß derjenige , der dem
Unternehmen 10 Mark stiftet , einen Baum bestimmen kann,
der dann seinen Namen tragen wird.

Trossingen . 16. April . Sauriergrabung.  Bei
Forschungsgrabungen in den Keupermergeln bei Trossingen
wurde ein etwa 8 Meter langes Skelett des „Schwäbischen
Lindwurms " freigelegt . Dieser Fund ist von wissenschaft¬
licher Bedeutung , da man von dieser großen Form ein
rollständiges Skelett und auch den Schädel bisher noch

! Mt kannte . Inzwischen konnte noch der größere Teil eines
- weiteren Skeletts dieser großen Landechsen geborgen wer¬

den und kleinere Skelettpartien kamen wiederholt zum
Vorschein.

Bartenbach O2l . Göppingen , 16. Juni . Auch hier
Mineralwasser vorhanden?  Rutengänger Haf¬
ner von Kirchberg a . d. Jagst vermutet an verschiedenen
Stellen des Orts in einer Tiefe von 30 Metern Mineral¬
wasser. Der Gemeinderat beschloß die Angelegenheit weiter

' zu verfolgen.
Vom bayerischen Allgäu . 16. Juni . Zwischen Him -

mel und Erde.  Drei Bergsteiger aus Reutte waren bei
der Erkletterung der Südwand der Roten Flüh dem Gipfel
schon auf 200 Meter nahegekommen , als der voransteigende
Dr. Kieffer  an einem Ueberhang plötzlich abstürzte , aus
den Mittelmann Gutbrod  auffiel und über die Wand
hinausgeschleudert wurde . Die Sicherungen aber waren so
umsichtig angebracht , daß Dr . Kieffer am Seil zwischen
Himmel und Erde schwebend aufgehalten wurde . Gutbrod
erlitt Verletzungen an der linken Hand , während Dr . Kieffer
und seine Frau unverletzt blieben . Zwei des Wegs kom¬
menden Bergführern gelang es nach gefahrvoller Arbeit , die
drei Bergsteiger zu retten . — Der Metzgermeisterssohn
Heinrich Münchenbach  in Pfronten wollte im Schlacht¬
haus seines Vaters ein Stück Fleisch vom Haken nehmen,
als er ausrutschte und mit dem Kopf an den Fleischhaken
stieß, so daß ihm dieser ins Auge drang und bis zur Nase
durchging. Der Schwerverletzte wurde ins Kemptener
Krankenhaus eingeliefert.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 17. Juni 1932.

Das Beste liegt nie hinter uns , sondern immer vor
uns . ' * Jaeger.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat dem Amtsrichter Römer

in Herrenberg  die Amtsbezeichnung „Amtsgerichtsrat " ver¬
liehen.

Die Erdbeerenzeit naht
Die großen Erdbeeren (Prestlinge ) sind am Verblühen und

werden bald auf den Markt gebrächt werden . Angesichts der
stetig wachsenden Erzeugung dieser köstlichen Frucht und ihrer
guten Aufnahmefähigkeit im Haushalt seien die Verkäufer auf
dem Wochenmarkt auf einige wichtige Punkte aufmerksam ge¬
macht. Eine wichtige Vorbedingung für den Beerenverkauf ist
größte Reinlichkeit bei der Behandlung der Früchte . Wie herr¬
lich bietet sich eine reife Erdbeerfrucht am Stock dar.
wenn sie vor Beschmutzung geschützt bleibt , wie unappetit-

- lich aber mitunter in zweifelhaften Gefäßen auf den Märkten,
schon die Beschmutzung durch Erde ist nicht angenehm , weit
mehr stören aber Tiere an und in den Früchten . Ein Waschen
der Erdbeeren ist ausgeschlossen, da hierdurch die Früchte die
Farbe verlieren und schmierig werden . Sobald die Blüten ab¬
gefallen sind, sollte jede Pflanze mit Holzwolle, Torfmull,

! Schnittgras , Tannennadeln oder sonstigem reinlichem Material
1unterlegt werden . Gras ist überall zu finden und Holzwolle

ist sehr billig . Auf dem Markt sollten die Früchte in sauberer
Aufmachung aufgestellt werden . Hierzu eignen sich besonders
spankörbe . Am geeignetsten sind 5-Pfund -Spankörbe ; größere
Behälter sollten nicht verwendet werden , weil die Früchte sonst
unbedingt gequetscht werden . Es wird Sache der Hausfrauen
sein, nicht so sehr auf Billigkeit , als vielmehr auf Reinlichkeit
das Hauptgewicht zu legen. Nur reine Früchte sollten auf dem

Markt gekauft werden.
Betriebsunfall

Platzmeister Christian Wied maier  bei der Firma Ge¬
brüder Theurer , verunglückte gestern beim Abladen von Stäm¬
men und erlitt innere Verletzungen , die seine Ueberführung in
Las Krankenhaus notwendig machten.

„Medieato"
Mb gestern nochmals Proben seines Könnens und klärte ein¬
gangs seines Experimentalvortrages einen inszenierten „Raub¬
mord" auf . In ganz kurzer Zeit hatte er 5 an dem „Verbrechen"
beteiligte Herren festgestellt und das gut versteckte Veweismate-
rial gefunden . Selbst eine an kaum erreichbarer Stelle verbor¬
genen Stecknadel wurde sicher von Medieato , der heute noch bis
llö Uhr im „Löwen " Sprechstunden gibt , entdeckt.

Tonfilm -Theater
Von einem Marchese, der kein Geld hat , von einem Chauf¬

feur, der keiner ist, von einem Duell , das nicht stattfindet,
und von einem Pärchen , das sich nicht will und doch kriegt,
«zählt der neue lustige Heros -Film „Ein Auto und kein Geld",
bei ab heute bis einschließlich Sonntag in den Löwenlichtspie-
Icn läuft und eine äußerst lustige Sache darstellt . In den
Hauptrollen sieht man Dina Gralla , Lieselotte Schaak, Paul
Kemp, Igo Sym , Jakob Tiedtke. Walter Bach. Regie I . und
L. Fleck.

„Unsere Feierstunden*
Die Vorderseite der Nr . 25 der Feierstunden ist mit der

-böü Jahre alten St . Martinskirche in Landshut  ge¬
schmückt. Mächtig ragen Turm und Kirchenschiff aus dem Ge-

-U>irr altersgrauer Häuser , die sich rings um das Wahrzeichen
§ gruppieren, heraus . — Deutsche Wandervögel  ziehen

singend und musizierend durch die ganze Welt ; zurzeit sind sie
m Neuyork. — Dr . Ristow, der im Bilde vorgeführt ist, hat

eine drahtlose Feueralarmanlage  erfunden . — Eine
Hüttenberger Braut (Hessen) zeigt sich in ihrer malerischen
Tracht . — Die Berliner Erwerbslosen  sieht man in
ihrem Sommerheim , woselbst es sich angenehm leben ließe, wenn

. sie, wie es eben leider der Fall ist, nicht arbeitslos wären . —
Die längste Stahlbrücke  der Welt ist nicht etwa , wie
dies meistens zu sein pflegt , in Amerika , sondern diesmal in
Dresden. — Ein monumentales Freiheitsdenkmal
wurde in Stockholm erstellt. — Der bisherige Roman „Harro
Vrockmanns Ehrenschuld"  bringt den Schluß, bei wel¬
chem „sie sich kriegen, gleichzeitig beginnt ein neuer Roman
„Der Heimkehrer"  von Wolfgang Kemter , der sehr inter¬
essant zu werden verspricht. Schach und Rätsel wie üblich.

Unterer Schwarzwald -Nagold -Turnga«
Das diesjährige Eauturnen , welches am 3. Juli in Calm¬

bach stattfindet , ist in greifbare Nähe gerückt. In den Vereinen
herrscht rege Tätigkeit und auch die Eaufachwarte sind eifrig
bemüht , in dem Bestreben , dem Eauturnen zu einem guten Ge¬
lingen zu verhelfen . Wird doch bei einem solchen Fest der Ar¬
beit der breiten Oeffentlichkeit das deutsche Turnen in seiner
Vielgestaltigkeit durch die Breitenarbeit und durch die Massen¬
durchbildung klar vor Augen geführt . Dadurch wird auch die
kürzlich verhreitete Aeutzerung eines Reporters anläßlich des
Stadtlaufes in Pforzheim , welcher erklärte , die Körperübungen
fangen nicht beim Turnen an , gründlich widerlegt . So hat am
4. Juni im staatlichen Hallenschwimmbad in Wildbad für den
tlnterbezirk ein Schwimmlehrgang unter Leitung von Gauschwimm-
wart Blaich  stattgefunden , dessen Besuch allerdings zu wün¬
schen übrig ließ. Für den oberen >Bezirk war ein solcher in
Deckenpfronn vorgesehen, welcher aber leider verschoben werden
mußte, da das Schwimmbecken durch die kürzliche Unwetterkata¬
strophe nicht benützbar war . Auch Gaufrauenturnwart Schnauf-
f e r -Liebenzell hatte für den letzten Sonntag je einen Lehrgang
für das Frauenturnen für den oberen Bezirk vormittags in
Liebenzell und für den unteren Bezirk nachmittags in Schön¬
berg durchgeführt . Die Vereine , welche das Frauenturnen be¬
treiben , waren fast vollzählig vertreten . So konnte auch eine gute
und ersprießliche Arbeit geleistet werden , welche die Turnerinnen
in froher Stimmung vollbrachten . Geturnt wurden die allge¬
meinen Freiübungen , Stabübungen für den Handgeräte -Sieben-
kampf, Pflichtübungen an Reck, Barren und Pferd und die
Volkstänze . Gauturnwart Gent - Engelsbrand gab noch einige
Erläuterungen über die volkstümlichen Uebungen . Es wäre nur
zu wünschen, daß das Frauenturnen auch in den übrigen Ver¬
einen Eingang finden würde , was zur Vervollständigung der
Leibesübungen heträgt und das dankbar begrüßt würde . Wer
macht den Anfang ? Neben den turnerischen Hebungen , welche
auf dem herrlich gelegenen Turn - und Spielplatz in Schömberg
(früheres Schwarzwaldheim ) durchgesührt wurden , wurden noch
2 Freundschaftsspiele im Handball der Turnvereine Hirsau und
Schömberg ausgetragen , die ebenfalls reges Interesse erweckten.
Die Spielweise war eine gute , zeigte aber , daß die beiden
Mannschaften von Hirsau denjenigen von Schömberg spieltech¬
nisch und auch körperlich überlegen waren . Sch.

*

Die Hinrichtung des Mörders Beyle
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Heute morgen 5 Uhr wurde im Hofe des Gerichtsgefäng¬

nisses in Tübingen der wegen vierfachen Mords verurteilte
Eugen Beyle  Engelsbrand OA. Neuenbürg hingerichtet.
Bey !e hatte in der Nacht vom 28. März 1931 seine Schwieger¬
eltern , feine Frau und sein 8jähriges Söhnchen durch Beilhiebe
ums Leben gebracht.

Zu der Hinrichtung des vierfachen Mörders erfahren wir
noch: Die Hinrichtung wurde durch den Nachrichter Holzner
von Cannstatt vollzogen. Beyle ging gefaßt in den Tod . Als
er am Mittwoch von der Ablehnung des Begnadigungsgesuches
Kenntnis erhielt , nahm er die Benachrichtigung verhältnismäßig
ruhig auf ; später faßte er sich ganz und empfing im Laufe des
gestrigen Nachmittags das Abendmahl . Der Geistliche Ctadt-
pfarrer Haug I verbrachte den größten Teil der Nacht bei Beyle
und begleitete ihn auf dem Weg zur Gerichtsstätte . Die Hin¬
richtung leitete Staatsanwalt Nellmann . Sie verlief ohne jeden
Zwischenfall. Nach Bekanntgabe des Urteils und der Ablehnung
der Begnadigung sprachen der Verurteilte und der Geistliche
noch ein Gebet. Beyle wurde dann enthauptet . Der ernste Akt
schloß mit einem kurzen Gebet des Geistlichen.

! I- O. Feriensiudenlcn für die Landwirtschaft während
! der Erntezeit . Im Lauf der letzten Jahre sind weite Kreise
^ der praktischen Landwirtschaft immer mehr dazu über¬

gegangen , während der 3monatigen Hochschulferien (Mitte
Juli bis Ende Oktober ) Studenten für die verschiedensten
Arbeiten einzustellen . Nach den vorliegenden Erfahrungen
werden die Studierenden der Landwirtschaft für die Arbeiten
auf dem Land erklärlicherweise stark bevorzugt , so daß in
den letzten Jahren mehr angefordert wurden , als zur Ver¬
fügung standen . Wer daher bestimmt damit rechnen will,
geeignete Studierende der Landwirtschaft für die arbeits¬
reichen Monate August —Oktober zu bekommen , der wende
sich schon jetzt an die Studentengruppen des Reichsbunds
akademisch gebildeter Landwirte der einzelnen Landwirt¬
schaftlichen Hochschulen und landwirtschaftlichen Universitüts-
institute , vor allem aber an die Geschäftsstelle des Reichs¬
bunds akademisch gebildeter Landwirte E . V., Berlin
SW . 11, Hafenplatz 5, unter möglichst genauer Angabe der
näheren Bedingungen.

Maßnahmen gegen die mißbräuchliche Verwendung von
Unterstühungsgeldern . Dem Innen - und dem Wirtschafts¬
ministerium ist in letzter Zeit bekannt geworden , daß in ein¬
zelnen Fällen Arbeitslose nach Empfang der Arbeitslosen¬
unterstützung einen erheblichen Teil der Unterstützung als¬
bald vertrunken haben . Im Anschluß hieran sind auch

schon mehrfach Ausschreitungen begangen worden . Die"
Oberämter und Ortspolizeibehörden haben Anweisung er¬
halten:

1. Ausschreitungen , dis von betrunkenen Arbeitslosen
nach Empfang der Arbeitslosenunterstützung begangen wer¬
den , sind, soweit es sich um Uebertretungen handelt , nach-
drücklichst zu bestrafen . Dabet wird in der Regel eine die
Zuständigkeit des Ortsvorstehers übersteigende Strafe am
Platz sein.

2. In allen Fällen ist unverzüglich dem zuständigen

Arbeitsamt von Sem Borgesallenen Mitteilung zu machen.
Das Landesarbeitsamt wird die Vorsitzenden der Arbeits¬
ämter ans die Kr sie bestehenden gesetzlichen Möglichkeiten:
zur Bekämpfung derartiger Erscheinungen (Gewährung von
Sachleistungen , Ueberwe -isung von Unterstützungsbeträgen an
Unterhaltsberechtigte , Verhängung von Ordnungsstrafen)
nachdrücklich Hinweisen.

3. Gegen die Wirte , bei denen derartige Zechgelage statt¬
finden , haben die Oberämter in allen derartigen Fällen,
über die ihnen gegebenenfalls von den Ortspolizeibehörüen
zu berichten ist, alle nach dem Gwststättengesetz zulässigen
Handhaben anzuwenden . Wenn ein Schankwirt in Aus¬
nützung der sich ihm dadurch bietenden Verdienstgelegenheit
duldet , daß Arbeitslose , die zu ihrem oder ihrer Familie
Unterhalt erforderliche Arbeitslosenunterstützung zu un¬
mäßigem Verzehr in seiner Wirtschaft verschwenden , ins¬
besondere sich betrinken oder andere Wirtschaftsgäste fret-
halten , so wird darin , namentlich im Wiederholungsfälle,
regelmäßig ein Mißbrauch des Gewerbes zur „Ausbeutung
Unerfahrener , Leichtsinniger oder Willensschwacher " , unter
Umständen auch zur „Förderung der Völlerei oder Schlem¬
merei " zu erblicken sein. Solchen Wirten muß , abgesehen
von einer etwaigen Bestrafung , unnachsichtlich die Erlaubnis¬
entziehung angedroht , im Wiederholungsfall aber das Ent¬
ziehungsverfahren gegen sie eingeleitet werden , sofern sie
sich nicht einwandfrei zu entschuldigen vermögen.

Wildberg, l7 . Juni . Preishüten.  Anläßlich des histo¬
rischen Schäferlaufs , der am Sonntag , den 24. Juli 1932 in
Wiloberg stattfindet , hält der Landesverband Württemberg im
Verein für deutsche Schäferhunde (SV ) ein Preishüten ab, an
dem sich alle Berufsschäfer mit Schäferhunden aller Haarschlä¬
ge beteiligen können. Das Hüten selbst findet am gleichen Tag
wie der Schäferlauf statt , so daß es jedem Schäfer möglich ist,
sich nach dem Hüten auch noch am eigentlichen Schäferlauf zu
beteiligen . Der Zweck dieser Preishüten ist, die Schäfer zu
Höchstleistungen in der Hütearbeit anzueifern . Durch gute Vor¬
bilder sollen den Anfängern Musterleistungen gezeigt werden.
Der Nutzen aus solcher Arbeit fällt wiederum der Süddeutschen
Wanderschäferei zu. Alle Berufsschäfer aus dem Schwarzwald
werden deshalb heute besonders aufgefordert sich von der Ge¬
schäftsstelle des Landesverbands Württemberg im Verein für
deutsche Schäferhunde , Friedrich Schultheiß , Ülm a. D., Zeit-
blomstraße 6 einen Anmeldeschein kommen zu lassen. Es wird
aber besonders darauf aufmerksam gemacht, daß nur derjenige
Schäfer zum Hüten zugelajsen werden kann, der sich ordnungs¬
gemäß angemeldet hat und von der Hüteleitung einen besonde¬
ren Annahmeschein erhalten hat . Neben den bekannten Geld¬
preisen stehen noch wertvolle Eegenstandsehrenpreise zur Ver¬
fügung.

Letzte Nachrichten
Nationalsozialistisches Ministerium in Oldenburg

Oldenburg , 16. Juni . In der Nachmittagssitzung des
okdenburgischen Landtags wurde das neue Staatsmini-
sterium  gewählt . Zum Ministerpräsidenten wählte das
Haus den von den Nationalsozialisten vorgeschlagenen Ab¬
geordneten Karl Röver.  Der neue Ministerpräsident schlug
für die beiden anderen Ministerposten den Abg . Land¬
gerichtsrat Pauly von der NSDAP , und den nationalsozia¬
listischen Schriftleiter und Abgeordneten Spangen¬
macher  vor . Während der Ministerpräsident mit 26 von
41 Stimmen und zwar von den Nationalsozialisten , den
Deutfchnationalen und den Landvolkvertretern gewählt wor¬
den war , entfielen auf die beiden Minister je 25 Stimmen.

Bei dem Wahlvorschlag kamen von den Sozialdemo¬
kraten Rufe wie „Parteibuchminister " . Der neue Minister¬
präsident gab eine kurze Erklärung ab , in der er betonte,
daß er das Amt auf den Befehl Adolf Hitlers übernehme.
Er erklärte weiter , daß keiner der beiden Minister Ansprüche
an den Staat stellen werde , falls er ausscheiden sollte.
Keiner der drei Minister werde das Junigehalt in Anspruch
nehmen , sondern die zuständige Eehaltssumme einem sozia¬
len Zweck zuführen.

Neue Plünderungen in Hindenburg.
Hindenburg, 16. Juni . Etwa 5VV Erwerbslose plünderten

ten heute einen Fleischerladen in der Hauptverkehrsstraßeund
einige Fleischverlanfsstiinde aus dem Wochenmarkt. Die Poli¬
zei nahm 14 Plünderer fest.

Ceneraldirektor Pforte zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt
Hagen, 16. Juni . Der frühere Generaldirektor der Hagener

Straßenbahn Karl Pforte , der wegen Bilanzverschleierung, Be¬
trug, Untreue und Unterschlagung angeklagt war, ist heute zu
15 Monaten Gefängnis und einer Geldstrafe von 5ÜVÜ Mark
verurteilt worden.

m Lvvynyuufer emgeaflyerr
Rappelsdorf (Schleusingenland ), 16. Juni . Ein Schaden-

feuer brach henke in den ersten Morgenstunden aus bisher
noch unbekannter Ursache in der Scheune des Besitzers Karl
Zen,graf  aus . Der Brand griff bei dem herrschenden
Wmde schnell um sich. Bald standen zehn Wohn¬
häuser,  mehrere Stallungen und neun Scheunen in
Hellen Flammen.  Sämtliche Gebäude wurden trotz
baldigen Eintreffens der Feuerwehren aus der ganzen Um¬
gebung in Schutt und Asche gelegt . Sieben Damospritzen
waren an der Bekämpfung des Feuers beteiligt ; sehr viel
lebendes und totes Inventar ist in den Flammen umgekom¬
men. 14 Familien find obdachlos geworden.

>ie Svnllcstt eutscsteine bestallen suest
aest äer gesetrstestea Regelung des 2uga-
evvesens istren vollen Neri . üeMg
^rersEnelnl Snnstestl Oursestein« er¬

stellen Sie stei jedem Linstaut von Sno.-
liestr Seite , l -ux Seitenüoesten. Suinn. Vrin
nnä H-rlanlis Dolleireseike. Die Oulsesteino
sind snk den Rüstungen eutgeärnestr!

e ns

7«

8S
„Ser « I , 148 i»



Leite 4 — Nr . 139 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter-

Verlobung des schwedischen Thronfolgers . Das herzog¬
liche Hofamt  gibt die auf Schloß Callenberg  erfolgte
Verlobung des schwedischen Thronfolgers . Prinzen Gustav
von Schweden, mit der Prinzessin Sybille von Sachsen-
Coburg-Gotha offiziell bekannt.

Kommerzienrat Max von Guillaume erschossen auf¬
gefunden . Der 66jährige Geheime Kommerzienrat Mar
v. Guillaume, Mitinhaber der Kabelwerke Felten u. Guil¬
laume, Karlswerk A.-G., Köln-Mühlheim, wurde auf sei¬
nem Sommersitz auf Calmuth bei Remagen erschossen
aufgefunden. Allem Anschein nach war Herr v. Guillaume
mit seiner Jagdbüchse beschäftigt gewesen. Er hatte kurz
vorher mit seinem Förster eine Fahrt zum Anstand auf der
Jagd verabredet.

Ein Vakermord in der Rheinprovinz . Der Maurerpolier
Mollnau in Dinslaken  wurde in seiner Wohnung
erschossen aufgefunden. Der 24 Jahre alte Sohn ist als der
Täter , verhaftet worden.

Prälat v . Schmitthenner gestorben. In Königsfeld , wo
er Erholung von schweren Leiden suchte, ist Prälat a. D-
v . Ludwig Schmitthenner  im Alter von 74 Jahren
gestorben. Zu Neckarbischofsheimals Sohn des dortigen
Pfarrers geboren, wurde er nach Beendigung seiner theo¬
logischen Studien im Frühjahr 1883 in den Dienst der
Evangelischen Landeskirche ausgenommen. 1892 wurde dem
Verstorbenen die erste Pfarrei an der Christuskirche zu
Frsiburg übertragen . Nach 17jährigem Wirken in der
Breisgaustadt erfolgte im Jahr 1909 seine Berufung in den
Evangelischen Oberkirchenrat und seine Ernennung zum
Prälaten . Am 1. Januar 1924 trat Prälat L. Schmitt¬
henner in den Ruhestand

Zehn Personen durch stürzenden Baumast verletzt. Eir
eigenartiger Unfall ereignete sich auf einem Schulhofaw
Weide nllieg in Hamburg.  Von einem dort stehen¬
den Akazienbaum brach plötzlich ein schwerer Ast ab und
stürzte in eine vor einer Wohlfahrtszahlstelle stehende Men¬
schengruppe. Zehn Personen wurden mehr oder minder
schwer verletzt

Handel und Verkeilt
Der deutsche Außenhandel im Mai 1932

Nach einer Zunahme im April ist die Einfuhr im Mai (351
Mill . RM .) dem Volumen nach wieder auf den Stand im März
abgesunken, dem Wert nach hat sie sogar den Tiefstand im März
noch um 12,5 Mill. RM . unterschritten. Im Vergleich zum
April hat die Einfuhr um 76 Mill . RM . abgenommen. Die Aus¬
fuhr beziffert sich im Mai auf 438 Mill . RM ., hinzu kommen,
wie im Vormonat, Reparationssachlieferungen im Betrag von
9 Mill. RM . Gegenüber April ist die Gesamtausfuhr somit
um 34,5 Mill. RM . gesunken, von denen 14 Mill . RM . auf die
Rohstoffe und 17 Mill. RM . auf die Fertigwaren entfallen. Die
Handelsbilanz schließt im Mai mit einem Ausfuhrüberschuß von
87 (April 45) Mill . RM . ab. Einschließlich der Reparations¬
sachlieferungen beträgt der Uebcrschuß 96 Mill . RM.

LandrvirkschaftlichrUnfallversicherung in Württemberg 1930
Oberrechnungsrat Ziegeler veröffentlicht im Amtsblatt des

Ministeriums des Innern eine Darstellung über den Stand der
landwirtschaftlichen Unfallversicherung in Württemberg im Jahr
1930. Darnach betrug die Zahl der versicherten Betriebe 308 500,
die der versicherten Personen 783 000. Betriebsunfälle wurden
angezeigt 15 030 gegen 14 421 im Jahr 1929, erstmalige Ent¬
schädigungen gewährt 7142 (6930). Auf 100 Unfallanzeigen ent¬
fielen 47,4 Erstentschädigungen. Annähernd die Hälfte der an-

gezeigren unsatte kam allo zur Entschädigung. Von den ' il42
Unfällen hatten 240 den Tod und 6902 Erwerbsbeeinträchtigung
zur Folge. Die Gesamtzahl der entschädigten Unfälle stellte sich
auf 35 603 (33 353 i. I . 1929). Die Gesamtzahl der entschädigten
Unfälle ist also gegenüber dem Vorjahr um 6,7 Proz . gestiegen.

Die deutsche Hrühkarkosfelernkebeginnt
Wie die „Köln. Ztg ." berichtet, trat nach den langen Wochen

einer für den Kartoffelbau fast unerträglich gewordenen Absatz¬
krise der bisher zurückgehaltene Bedarf plötzlich sehr dringend
aus. Infolge der starken Nachfrage zogen die Preise innerhalb
weniger Tage uin 1—1.25 ^ je Zentner für die gelbfleischigen
Sorten an. Diese gewaltige Preissteigerung stellte dann auch sehr
bald ein ausreichendes Angebot zur Verfügung, so daß sich die
Preise in kurzer Zeit wieder abschwächten. Die Preisentwicklung
im rheinischen Oberland ging von einem Spitzenpreis von 4.20
bis 4.25 auf 4 und dann auf 3.70—3.80 ab Verladestation für
gelbfleischigs Sorten zurück. Die Preise stellten sich nach der
Beruhigung auf 3.50—4 frachtfrei westdeutsche Empfangs¬
station. Von besonderer Bedeutung für den deutschen Kartofsel-
markt ist die Tatsache, daß bereits am 9. Juni die ersten deut¬
schen Frühkartoffeln in Krefeld zur Versteigerung gebracht wer¬
den konnten, die 14.90 je Ztr . holten. Am nächsten Tag wur¬
den in Opladen nur noch 11.40—11.70 ^ erzielt. — Am 13. Juni
hatte die Ernte überall eingesetzt.

Berliner Pfundkurs , 16. Juni . 15.415 G., 15.45? V.
Berliner Dollarkurs, 16. Juni . 4,209 G., 4,217 B.
Privaidiskont 4,75 v. H. kurz und lang.
Die Goldabzüge aus Amerika haben am Mittwoch mit einest,

letzten Goldtransport von 55 Millionen Dollars nach Frankreich
vorläufig ein Ende gefunden. Diese Summe stellt den Rest der
Dollarguthaben der Bank von Frankreich in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika dar . Der amerikanische Goldstrom hat
im Lauf der letzten Monate rund 2,3 Milliarden Dollars in die
Welt, in der Hauptsache nach Europa , getragen. Die ameri¬
kanische Finanzwelt atmet auf, daß die Goldabflüsse jetzt zum
Stillstand gekommen sind. Mit Befriedigung wird darauf hin¬
gewiesen, daß der Dollar diese schwerste Prüfung , der je die
Währung eines Landes unterworfen worden ist. verhältnismäßig
gut überstanden habe. Die Beendigung des Goldaderlassss hat
auf die amerikanischen Börsen eine stark beruhigende Wirkung
gehabt. Auch der von der Bank für internationale Zahlungen
herausgegebene Bericht über die allgemeine Finanzlage hat das
Vertrauen auf eine baldige Besserung der Verhältnisse beträcht¬
lich gestärkt.

Neuyorker Bankhaus liquidiert. Das Neuyorker Bankhau-.
Lee, Higginson u. Co. teilt mit, daß das Emissions- und Depositen-
gefchüst der Firma aufgegeben wird, und daß an Stelle der alten
eine neue Firma errichtet wird, die den Namen Lee. Higginson
Corporation trugen wird. Da Kapital dieser neuen Firma wird
nicht von den bisherigen Inhabern , sondern von bisher außen¬
stehenden Kreisen eingezahlt werden. Der eigentliche Grund zu
der Liquidation des alten und hochangesehenen Bankhauses hat
der Kreuger-Zusammenbruch abgegeben, der die Firma angesichts
ihrer engen Verbindung mit der Kreuger-Gruppe ganz empfind¬
lich getroffen hat. Das Schicksal von Lee, Higginson u. Co. muß
in Deutschland allgemein Bedauern äuslösen; denn gerade dieses
Bankhaus ist es gewesen, das bei dem Wiederaufbau der deut¬
schen Wirtschaft nach dem Krieg tatkräftige und wirksame finan¬
zielle Hilfe und auch dem Deutschen Reich selbst wiederholt wert
volle finanzielle Dienste leistete.

Neue Manische Zollerhöhungen. Der litauische Zolltarif , der
im letzten Jahr schon drei Mal abgeändert wurde, ist bei etwa
150 Artikeln erneut bedeutend erhöht worden. Die neuen Zoll¬
erhöhungen betragen im Durchschnitt 50—100 Proz ., vereinzelt bis
zu 400 Proz . und betreffen u. a.: Kaffee, Zucker, Benzin, Benzol
und andere Nebenprodukte außer Petroleum , Eisen- und Stahl¬
bleche, Fahrräder , Automobile, Textil- und Seidenwaren.

Vollbeirieb. Nach einem vorübergehend leichten Nachlassen der
Beschäftigung im Mai arbeiten alle Textilbetriebe in
Burladingen  wieder voll. Der Auftragseingang ist gut.

_ Freitag , den 17. Jun i 1932.

Sehr zu wünschen lassen dagegen die Preise für die Erzeugnisse
«unserer Industrie , die stark gedrückt sind und keine große Ver¬
dienstspanne mehr geben, übrig.

Weitere Verschlechterungin der Maschineninduskrie. Vom Ver-
ein Deutscher Maschinenbau-Anstalten wird geschrieben: Auf die
allgemeine Abschwächung der Änfragetätigkeit der Kundschaft im
April folgte im Mai ein Rückgang der Aufträge, der das Jnland-
und Auslandgeschüst nach der geringen Belebung der letzten zwei
Monate wieder nahezu auf den Tiefstand vom Jahresanfang
zurückwarf. Ueberdies gingen die Anfragen der Jnlandkund chaft
im Mai noch weiter zurück, und die Anfragetätigkeit des Aus¬
lands erfuhr keine Belebung. Die durchschnittliche Wochenarbeits-
zeit war im Mai unverändert . Der an den geleisteten Arbeits¬
stunden gemessene Beschäftigungsgrad war nach wie vor kaum
30 Prozent der Normalheschäftigung.

Krümpersystem im Schwarzwatd. Auf Anregung der Firmen-
..chaber der Maschinenfabrik Gebr. Heinemann in St . Georgen
wurde bei ihr das sog. Krümpersystem eingeführt. Die Beleg¬
schaft hat freiwillig zugestimmt und das Opfer gebracht, daß durch
zeitweise Räumung ihrer Arbeitsplätze schon längere Zeit arbeits¬
lose Kollegen wieder Beschäftigung finden. Die Firma steht zur¬
zeit in Unterhandlungen wegen weiterer Rußlandlieferungen.

Konkurse. Gustav Mandel,  Steingutgeschäft in Ludwige
ourg. — Ernst Härdtner,  Leder - und Schuhbedarfsartikel in
Vaihingen a. E. — Ernst Fischer,  Modehaus in Cannstatt.

Vergleichsverfahren: Fa . Willy Böhm  A .G., mech. Strick-
warenfabrik in Göppingen. — Fa . Finkbeiner u. Klumpe
Sägewerke in Besenfeld OA. Freudenstadt.

Stuttgarter Börse, 16. Juni . Die heutige Börse eröffnete zir
etwas schwächerenKursen. Im Verlaus wenig verändert . Schluß
ruhig. Am Rentenmarkt waren die Kurse bei ruhigem Geschäft
gehalten. Der Aktienmarkt verlief bei lebhafteren Umsätzen ohne
größere Veränderungen bei etwas schwächerer Tendenz.

Deutsche Bank und Discontogesellschaft, Filiale Stuttgart
Märkte

Stuttgarter Schlachlviehmarkk. 16. Juni . Dem heutigen Markt
an Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben: 3 Ochsen,
5 Bullen, 29 Jungbullen , 48 Rinder , 52 Kühe, 230 Kälber, 351
Schweine. Davon blieben unverkauft : 2 Ochsen, 10 Jungbullen,
20 Rinder , 3 Kühe. Verlauf des Marktes : Schweine mäßig!
Preise für 1 Psd. Lebendgewicht: Kälber, feinste Mast- und beste
Saugkälber 35—38, mittlere Mast- und gute Saugkälber 28- 3Z,
geringe Kälber 22—26, Schweine fette, über 300 Psd. 40- 41,
vollfleischige von 200—240 Psd. 41, von 160—200 Psd. 38- ch,
Sauen 28—32

Viehpreife. Backnang: Farren 100—134, Ochsen 375, Kühr
und Rinder 136—230 — Biberach: Jungfarren 80—180,
Ochsen 300—450, Kühe 80—250, Kalbeln 100—320, Jungvieh 60
bis 110. — Wössingen OA. Rottenburg : Kühe 245—430, Kalbin-
nen 260—400, Rinder 150—210, Schmalvieh 70—125. — Vaihin-
gen a. Enz: 1 Paar Ochsen 780—930, 1 Paar Stiere 300- 75»-
Kühe und Kalbinnen 200—450, Rinder 80—290

Schweinepreise. Backnang: Milchschweine11—18. — Biberach:
Milchschweine 12—30, Läufer 30—35. — Wössingen OA. Rot¬
tenburg : Milchschweins 12—18. — Schwenningen: Milchschwein»
12.50—15. — Wangen i. A.: Ferkel 10—17 Mark.

Fruchtpreise. Biberach: Weizen 13. Haber 8.70, Wicken 13. —
Waldsee: Haber 8.80. — Wangen i. A.: Haber 9—10, Geilte I»
bis 11, Weizen 12—13 Mark.

Das Wekker
Die Lage des nordeuropäischen Hochdruckgebiets begünstigt den

ustrom feuchtwarmer Luft, die Bewölkung im Gefolge hat. Der
uftdruck ist indessen ziemlich stabil und für Samstag und Sonn¬

tag kann wieder mehr aufheiterndes, in der Hauptsache trockenes
Wetter erwartet werden.

Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

Spenden Br die durch Ummer geWdWeu
Vezirksgemeivden Glililingen und Sulz. °

Beim Vezirkswohltätigkeitsverein Nagold gingen
bis heute ein von : Landrat Baitinger -Nagold Mk. 20.—,
Hauptl . Luz-Beuren 10.—, Dr . Ulmer -Nagold 30.—,
Bez. Fürsorgerin E . Häring -Nagold 5.—, Oberstud .-
Direktor Ulrich-Nagold 10.- - , Rechn.-Rat Rieger 5.—,
OA.-Eeometer Klein -Nagold 12.—, N. N.-Haiterbach
6. , Dr . Metzger-Nagold 20.—, Hauptlehrer Heinold-
Egenhausen 3.- - , Hafnermeister Essig-Nagold 3.—,
Christian Volz-Böckingen 5.—, Klara Glück-Böckingen
2. .Bruckner-Tübingen 3.—, L. Fegert und Fr . Wend-
ler -Altensteig zus. 5.- Bez.-Notar Beck-Altensteig 5.—,
Hermann Armbruster -Altensteig 5.—, Karl Moser -Al-
rensteig 5.—, Oberlandjäger Brodbeck-Altensteig 5.—,
Sparkäsfendirektor Walz -Altensteig 5.—, Melanie Eut-
Altensteig 5.—, Otto Mürrle -Klingenmünster 1.—,
Württ . Landesverein vom Roten Kreuz 100.—.Metho¬
distengemeinde Altensteig 36.—.

Weiter gingen ein von der Sammelstelle des „Gesell¬
schafters" G. W. Zaiser -Nagold bis 8. 6. 32 : 613.—,
und den Bürgermeisterämtern Nagold bis 4. 6. 32:
400.—, Beihingen 72.—, Vösingen 141.20, Earrweiler
40.—, Rohrdorf 147.10 und Rotfelden Mk. 113.50.
Gesamtergebnis bis 14. 8. 1932 somit : Mark 1832.80.
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Schönbronn . 1616
Einen neuen Einspänner-
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gen verkauft oder tauscht
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3ak . Schwarz , Schmied.

Für das Oberamt Nagold
ist eine für das ganze Leben
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Heute abend 8 Uhr Sturmappell
auf bekannt gegebenem Platz

Sturmführer 13/126 Sturmbanufiihrer I1./126
Besch . Baetzner.

Nagold

Zwangsversteigerung
Am Samstag , l 8.Juni

13 Uhr, verkaufe ich öffent¬
lich an den Meistbietenden:

Einen Rest Polituren,
Mattierungen , Metall¬
salze und 1 Papierrolle.

Zusammenkunft :Durchlaß
Herrenbergerstr.
Gerichtsvollzieherstelle

Nagold . „ is
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Pfund —.75
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Stangenkäse
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WM.SchmrMldimm
Ortsgruppe Nagold.

Samstag , 18. Juni , abds . 8V- Uhr

HWlmsaillNilW
in der „Linde " . Nach kurzen geschäftlichen Verhand¬
lungen gemütlicher Abend.

Die verehrlichen Mitglieder mit ihren Damen sind
sreundl . eingeladen . Es darf gehofft werden , daß durch
eine rege Beteiligung das Interesse am Schwarzwald-
verein bekundet wird . 1624

Borstand.

Zur Heuernte
empfiehlt

Rechend.Stück90^
Gabeln
Sensenwörbe
Sensenringe
Kümpse 1570
Wetzsteine

lMi8 Mlollerbevk
Mgolä. Seilermstk.

Schöne , sommerliche

Merzime»
WOmg

mit Zubehör auf 1.Juli
zu vermieten.
isso Moltkestr . 16.

//

>n istLssisckisn psrisiarontsn von
igskörrts Voiksstisgubs , l-dlnsn ^ >»

O. Vik. Dsisei » kucddLuäluux , dlsxold
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